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(54) Beschlag für ein rahmenloses Glaselement

(57) Beschrieben wird ein Beschlag für ein vorzugs-
weise rahmenloses Glaselement (1), vorzugsweise für
einen bewegten Flügel oder einen Festfeldflügel einer
Türanlage, Fensteranlage, Fassadenwand, Trennwand
oder dergleichen. Hierzu ist eine Befestigungseinrich-
tung (3) vorgesehen, damit das Glaselement (1) unver-
rückbar mit dem Beschlag (4) verbunden wird. Das Gla-
selement (1) ist ein Sicherheitsglas, das mindestens ei-
ne mit einer elastischen Folie (7) beschichtete Glas-
scheibe (5, 6) aufweist, vorzugsweise aber aus zwei
Glasscheiben (5, 6) besteht, die über wenigstens eine
zwischengeschaltete elastische Folie (7) miteinander
verbunden sind. Zur Befestigung des Beschlags (4) auf
dem vorzugsweise rahmenlosen Glaselement (1) ist ei-
ne reib- und/oder formschlüssig Klemmverbindung vor-
gesehen, die an Glasflächen (8, 9) angreift, die frei von
elastischer Folie (7) ausgebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Beschlag für ein
rahmenloses Glaselement, z.B. einen beweglichen Flü-
gel oder einen Festfeldflügel einer Türanlage, Fenster-
anlage, Fassadenwand, Trennwand oder dergleichen
entsprechend dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
Ferner betrifft die Erfindung ein Glaselement, insbeson-
dere ein rahmenloses Glaselement, nach dem Oberbe-
griff des Patentanspruchs 22 sowie einen Bausatz nach
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 31 für einen Be-
schlag. Außerdem betrifft die Erfindung die Verwendung
des Beschlags nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 34.
[0002] Die Verbindung von rahmenlosen Glasele-
menten mit einem Bauteil ist oftmals problematisch, da
die Befestigungsstelle am Glaselement möglichst kei-
nerlei Relativbewegung, auch über einen langen Zeit-
raum, aufweisen darf, denn die Glaselemente dürfen
sich nicht gegenüber dem Bauteil setzen, an dem sie
gehalten werden. Im feststehenden Bauteil, das bei-
spielsweise durch einen Türrahmen oder eine Mauer
gebildet ist, sind feststehend angeordnete Glaselemen-
te hinsichtlich der Anbringung einer Befestigungsein-
richtung unproblematischer, weil üblicherweise auf die-
se keine so hohen Kräfte einwirken wie auf bewegbar,
z.B. drehbar, schwenkbar oder verschiebbar im Bauteil
angeordnete Glaselemente.
[0003] Besonders Glaselemente, sogenannte Sicher-
heitsglaselemente, die aus thermisch vorgespannten
Glasscheiben bestehen, besitzen eine Druckeigen-
spannung an der Oberfläche, wodurch sie eine gute
Schlagfestigkeit aufweisen und im Falle eines Bruches
nicht mehr in große, scharfkantige Scherben, sondern
in kleine, stumpfkantige Glaskrümel zerfallen. Für be-
stimmte Anwendungsfälle wird beim Zweischeiben-Si-
cherheitsglas eine zähelastische Folie zwischen den
Glasscheiben angeordnet bzw. beim Einscheiben-Si-
cherheitsglas eine zähelastische Folie aufgeklebt, da-
mit beim Bruch des Glaselements die einzelnen Glas-
krümel zusammengehalten werden. Dies bedeutet,
dass das Glaselement beim Bruch nicht in sich zusam-
menfällt, sondern die verglaste Öffnung verschlossen
bleibt.
[0004] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist
es, einen Beschlag zu schaffen, der eine Befestigungs-
einrichtung für ein vorzugsweise rahmenloses Glasele-
ment aufweist, die eine feste und auch über einen lan-
gen Zeitraum einwandfreie und unverrückbare Verbin-
dung mit dem Glaselement gewährleistet. Ferner be-
steht eine Aufgabe der Erfindung darin, ein Glaselement
mit einer oder zwei Glasscheiben mit oder ohne Folien-
beschichtung zu schaffen, an welchem der Beschlag
fest und stabil befestigbar ist. Eine weitere Aufgabe der
Erfindung besteht darin, einen Bausatz für einen Be-
schlag zum universellen Einsatz an verschiedenen Aus-
gestaltungen des Glaselements zu schaffen. Außerdem
ist die Verwendbarkeit des Beschlags oder des Bausat-

zes bei verschiedenen Ausgestaltungen des Glasele-
ments eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung.
[0005] Diese Aufgaben werden gelöst mit den Gegen-
ständen der Ansprüche 1, 22, 31 und 34 und in beson-
deren Weiterbildungen mit den nachfolgend aufgeführ-
ten Merkmalen.
[0006] Eine einwandfreie Verbindung zwischen dem
Beschlag und dem Glaselement wird dadurch erhalten,
dass die Befestigungseinrichtung an am Glaselement
ausgebildeten Angriffsflächen angreift, welche frei von
elastischer Folie ausgebildet sind. Durch das direkte
Angreifen der Befestigungseinrichtung an der harten
Glasoberfläche wird eine elastische Verformung der
elastischen Folie und somit ein Verschieben der Befe-
stigungseinrichtung am Glaselement mit Sicherheit ver-
mieden.
[0007] Eine einfache und leicht zu montierende An-
ordnung der Befestigungseinrichtung auf dem Glasele-
ment wird merkmalsgemäß geschaffen, indem die Be-
festigungseinrichtung mit dem Glaselement eine
Klemmverbindung bildet, wobei an mindestens einer
der Glasscheiben zwei Angriffsflächen angeordnet sind.
Diese Klemmverbindung der Befestigungseinrichtung
mit dem Glaselement wird entsprechend einem Merk-
mal der Erfindung insbesondere reib- und/oder form-
schlüssig ausgebildet. Es ist jedoch auch eine Klebe-
verbindung möglich, die dann vorzugsweise mit einer
formschlüssigen Verbindung kombiniert wird, damit ei-
nerseits eine gute Abdichtung an der Befestigungsstelle
geschaffen wird und andererseits die unverrückbare
Verbindung der Befestigungseinrichtung mit dem Glas-
element gewährleistet ist. Die nur reibschlüssige
Klemmverbindung weist plane Angriffsflächen der Glas-
scheibe auf, die mit entsprechenden und diesen An-
griffsflächen angepassten Gegenflächen der Befesti-
gungseinrichtung zusammengespannt sind. Eine derar-
tige rein reibschlüssige Klemmverbindung ist insbeson-
dere für Glaselemente mit relativ geringem Gewicht
und/oder bei feststehenden Glaselementen anwendbar,
auf die keine größeren äußeren Kräfte einwirken.
[0008] Bevorzugt wird eine Klemmverbindung so aus-
gebildet, dass bei einem Glaselement aus mehreren
Glasscheiben mit mindestens einer zwischengeschalte-
ten elastischen Folie an nur einer Glasscheibe minde-
stens zwei Angriffsflächen oder an mehreren Glasschei-
ben jeweils mindestens zwei Angriffsflächen ausgebil-
det sind. Die Angriffsflächen der Glasscheiben für die
Klemmverbindung werden durch mechanische oder
chemische Einwirkung von der elastischen Folie befreit,
sofern sie nicht bereits bei der Herstellung des Glasele-
ments entsprechend ausgebildet sind.
[0009] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform sind
an zwei Glasscheiben, die über eine zwischengeschal-
tete Folie verbunden sind, jeweils mindestens zwei An-
griffsflächen angeordnet, wobei zwischen den Glas-
scheiben ein die Folie möglicherweise entlastendes Di-
stanzelement geschaltet ist, an dem jeweils mindestens
eine oder zwei Angriffsflächen ausgebildet sind oder an-
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greifen. Ein solches Distanzelement wird vorteilhafter-
weise bei der Herstellung des Glaselements unverlier-
bar eingebaut und kann je nach Ausführung entweder
fest mit der einen Glasscheibe oder mit der anderen
Glasscheibe oder mit beiden Glasscheiben verbunden
werden. Die Angriffsflächen an den gegenüberliegen-
den Seiten der Glasscheibe können beispielsweise so
vorgesehen sein, dass sie als mindestens zwei zur
Glasfläche plane Angriffsflächen oder als zwei zur Glas-
fläche schräge Angriffsflächen oder als eine zur Glas-
fläche plane und eine zur Glasfläche schräge Angriffs-
fläche ausgebildet sind. Entsprechend kann erfindungs-
gemäß die Befestigungseinrichtung zu den Angriffsflä-
chen komplementäre Befestigungsflächen aufweisen,
welche über eine Spanneinrichtung, vorzugsweise mit
einer Schraubverbindung, zueinander verspannbar
sind. Die schräg zur Oberfläche der Glasscheibe ver-
laufenden Angriffsflächen können beliebig ausgeführt
sein, beispielsweise als quadratische, rechteckige oder
ovale Vertiefungen.
[0010] Eine im Aufbau einfache Ausführungsform
wird erhalten, wenn die formschlüssige Klemmverbin-
dung eine Aussparung in der tragenden Glasscheibe
aufweist und zwischen der Aussparung und der planen
Glasfläche wenigstens eine schräge Innenfläche ange-
ordnet ist, die mit einer komplementären schrägen Au-
ßenfläche eines Teils der Befestigungseinrichtung zu-
sammenwirkt. Diese Aussparung kann beliebig geformt
sein, beispielsweise als Bohrung oder als Rechteck, ins-
besondere Quadrat. Bei quadratischer Ausbildung ist
ein entsprechend ausgeführtes Befestigungsteil unver-
drehbar in dieser Aussparung angeordnet.
[0011] Für eine Ausführungsform der Beschlagbefe-
stigung an dem Glaselement ist, entsprechend einem
Merkmal der Erfindung, die tragende Glasscheibe grö-
ßer ausgebildet als die nichttragende Glasscheibe und
weist von elastischer Folie befreite Angriffsflächen auf,
welche die Klemmflächen für einen Klemmschuh bilden.
[0012] Auch diese Klemmverbindung kann problem-
los mit schräg zur planen Glasfläche verlaufenden,
durch Vertiefungen oder Durchbrechungen gebildete
Angriffsflächen kombiniert werden, in die entsprechen-
de Vorsprünge des Klemmschuhs eingreifen, wodurch
eine zusätzliche formschlüssige Verbindung für diese
Befestigungseinrichtung geschaffen wird.
[0013] Eine einfache, formschöne und besonders
dauerhafte Verbindung der Befestigungseinrichtung mit
dem tragenden Glaselement wird erfindungsgemäß da-
durch geschaffen, dass die Befestigungseinrichtung
aus einer oder mehreren, vorzugsweise aus zwei Befe-
stigungsinseln besteht, die in Aussparungen des Glas-
elements angeordnet sind. Bei diesen Befestigungsin-
seln handelt es sich um eine Befestigungseinrichtung,
die in eine inmitten des Glaselements angeordneten
Aussparung, vorzugsweise Bohrung, eingesetzt ist und
in dieser Position mit den Glasscheiben verankert ist.
Die Befestigungsinseln dienen dazu, weitere Beschlag-
teile am Glaselement zu befestigen, d.h. sie sind zur fe-

sten Verankerung weiterer Beschlagteile ausgebildet.
Jede Befestigungsinsel besteht aus mindestens zwei
Bauteilen, die mit den Angriffsflächen der tragenden
Glasscheibe zusammenwirken. Auf einfache Weise
wird die Klemmverbindung erreicht, wenn jede Befesti-
gungsinsel zwei Schraubflansche aufweist, die mitein-
ander verbindbar ausgebildet sind. Anstelle der
Schraubflansche können auch nietähnliche Flansche
vorgesehen werden, die durch Zusammenpressen eine
Befestigungsinsel bilden.
[0014] Insbesondere bei Verbundsicherheitsglasele-
menten, die aus zwei Glasscheiben mit dazwischen an-
geordneter elastischer Folie bestehen, wird entspre-
chend einem weiteren Merkmal der Erfindung jeder Be-
festigungsinsel eine Gewindehülse zugeordnet, die mit
einem eine Andrückfläche bildenden Befestigungsbund
versehen und mit den Schraubflanschen verbindbar ist.
Verschiedene Ausführungen der Befestigungseinrich-
tung werden nach der Erfindung dadurch geschaffen,
dass die Gewindehülse als Distanzelement ausgebildet
ist, bei der Herstellung des Glaselements unverlierbar
eingebracht wird und mit dem Befestigungsbund in ei-
nen von den beiden Glasscheiben begrenzten Freiraum
ragt, der frei von elastischer Folie ausgebildet ist. Ferner
ist der Befestigungsbund der Gewindehülse der Form
der Angriffsfläche der Glasscheibe angepasst und ist
wahlweise gegen die eine oder die andere Glasscheibe
oder gegen beide Glasscheiben klemmbar ausgebildet.
[0015] Eine weitere sehr vorteilhafte Konstruktion der
Befestigungseinrichtung wird merkmalsgemäß dadurch
geschaffen, dass bei einem Glaselement mit einer tra-
genden Glasscheibe und einer nichttragenden Glas-
scheibe die tragende Glasscheibe eine als Senkboh-
rung ausgebildete Aussparung mit kleinerem Durch-
messer aufweist als die Bohrung der nichttragenden
Glasscheibe und der Befestigungsbund der Gewinde-
hülse gegen die dadurch gebildete Angriffsfläche oder
gegen eine kegelstumpfförmige Innenfläche mittels des
Schraubflansches gepresst wird, während der andere
Schraubflansch im wesentlichen nur zur Aufnahme ei-
nes Beschlagteils des Beschlags angeordnet ist. Die
Bohrung der nichttragenden Glasscheibe begrenzt zu-
sammen mit Teilen der Befestigungseinrichtung einen
Freiraum, in den vor der Verbindung des zweiten
Schraubflansches mit der Gewindehülse ein vorzugs-
weise elastischer Werkstoff eingebracht wird, damit ei-
ne absolute Dichtheit an dieser Stelle gewährleistet ist.
[0016] Da die Komponenten der Befestigungseinrich-
tung vorzugsweise aus einem harten metallischen
Werkstoff hergestellt sind und die Metallflächen einiger
Komponenten die Glasoberfläche bei der Montage und/
oder bei auf das Glaselement wirkenden Kräften be-
schädigen würden, sind erfindungsgemäß zwischen
den Angriffsflächen der Glasscheiben und den mit die-
sen Angriffsflächen korrespondierenden Flächen der
Schraubflansche und der Gewindehülse Formbuchsen
bzw. Andrückscheiben angeordnet, die aus relativ un-
elastischen, die Angriffsfläche der Glasscheibe auch bei
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Druckspannung nicht beschädigenden Werkstoffen,
vorzugsweise aus einem harten Kunststoff bestehen.
Die Formbuchsen und Andrückscheiben verhindern al-
so einen direkten Kontakt zwischen den metallischen
Komponenten der Befestigungsinsel und den Angriffs-
flächen des Glaselements, stellen jedoch gleichzeitig
aufgrund ihrer Unelastizität eine sichere, unbewegbare
Fixierung des Beschlags an dem Glaselement sicher.
[0017] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist das
Beschlagteil im Bereich jeder Befestigungsinsel mit ei-
ner gegenüber dem Gewindeaußendurchmesser einer
Befestigungsschraube größeren Bohrung versehen,
wodurch bei der Verbindung des Beschlagteils mit dem
Glaselement eine einfache und wirkungsvolle Justier-
möglichkeit für den Beschlag relativ zum Glaselement
und außerdem ein Ausgleich der Fertigungstoleranzen
geschaffen wird.
[0018] Das Glaselement kann verschiedenartig auf-
gebaut sein; z.B. kann das Glaselement aus einer Glas-
scheibe ohne oder mit Folienbeschichtung oder aus
mehreren Glasscheiben mit zwischengeschalteten Fo-
lien bestehen. Dadurch, dass im Bereich der Befesti-
gungseinrichtung keine Folie angeordnet ist bzw. die
Folie entfernt ist, wird die mit der Befestigungseinrich-
tung verbundene Glasscheibe zu einer tragenden Glas-
scheibe. Das Glaselement weist also mindestens eine
tragende Glasscheibe sowie gegebenenfalls zusätzlich
eine oder mehrere nichttragenden Glasscheiben auf.
[0019] Ebenso wird entsprechend der Erfindung eine
vorteilhafte Konstruktion dadurch geschaffen, dass das
Glaselement zwei Glasscheiben mit unterschiedlicher
Stärke aufweist, wobei die Klemmverbindung für den
Beschlag vorzugsweise an der stärkeren Glasscheibe
angeordnet ist. Auch die Verbindung zwischen der Be-
festigungseinrichtung und den restlichen Beschlagtei-
len erfolgt auf einfache Weise dadurch, dass jeder
Schraubflansch mit einem zentral angeordneten Innen-
gewinde versehen ist, in das eine Befestigungsschrau-
be für die Beschlagteile eingreift. Gegen das eventuelle
Lösen der zwischen dem Glaselement und dem Be-
schlag vorhandenen Schraubverbindungen können die
bekannten Schraubsicherungen angewendet werden,
z.B. Klebesicherungen.
[0020] Entsprechend weiteren Merkmalen der Erfin-
dung werden die Befestigungsinseln und die übrigen
Beschlagteile so ausgebildet, dass die Beschläge ein-
stellbar sind und auch in um 180° gedrehter Lage mon-
tiert werden können. Ferner ist vorzugsweise zwischen
dem Beschlagteil und dem Glaselement eine Dichtung
angeordnet, wodurch ein Eindringen von Schmutz oder
Reinigungsmittel beim Säubern des Glaselements ver-
mieden wird.
[0021] Der Beschlag kann als Bausatz angeboten
werden. Ein wesentlicher Vorteil besteht darin, dass bei
bevorzugten Ausführungen der Befestigungseinrich-
tung des Beschlags die Komponenten der Befesti-
gungseinrichtung modular ausgebildet sind. Dies be-
deutet, dass viele der Komponenten universell für alle

denkbaren Anwendungen einsetzbar sind, d.h. z.B. so-
wohl für Verbundsicherheitsglas- als auch für Einschei-
benglaselemente. Die einzige Komponente, welche
spezifisch für die jeweilige Anwendung, d.h. entweder
für Verbundsicherheitsglaselemente oder für Einschei-
benglaselemente, ausgebildet ist, ist die Gewindehülse,
wobei aber auch hier bei jeder Gewindehülse die Stärke
des Glaselements in gewissem Maße variieren kann.
[0022] Durch diese modulare Ausgestaltung lässt
sich die Anzahl der Komponenten für die gesamte Pro-
duktpalette der Befestigungseinrichtung deutlich redu-
zieren, was zu Kostenvorteilen, bei Entwicklung, Her-
stellung und Lagerhaltung führt.
[0023] Anhand der in der Zeichnung dargestellten
Ausführungsformen wird nachfolgend die Erfindung nä-
her erläutert. Es zeigt:

Figur 1 einen Ausschnitt einer Türanlage mit einem
Festfeldflügel und einem bewegten Flügel;

Figur 2 einen Schnitt durch ein mit einer elasti-
schen Folie beschichtetes Glaselement
und eine Befestigungsinsel;

Figur 3 eine Verbindung einer Befestigungsinsel
mit einem Verbundsicherheitsglaselement
im Schnitt;

Figur 4 eine Ausführungsform, bei der ein Distan-
zelement einer Gewindehülse zwischen
den Glasscheiben eines Verbundsicher-
heitsglaselements eingebracht ist;

Figur 5 eine gegenüber Figur 4 geänderte Form
des Distanzelements der Gewindehülse;

Figur 6 eine weitere Ausführungsform einer mit ei-
nem Verbundsicherheitsglaselement ver-
bundenen Befestigungsinsel;

Figur 7 eine Anordnung der Befestigungsinsel an
einem Verbundsicherheitsglaselement mit
unterschiedlicher Stärke der Glasschei-
ben;

Figur 8 eine Anordnung entsprechend Figur 7 mit
montiertem Beschlagteil;

Figur 9 eine Anordnung der Befestigungsinsel an
einem Einschiebenglaselement mit dünner
Glasscheibe;

Figur 10 eine Anordnung entsprechend Figur 9 mit
einer stärkeren Glasscheibe;

Figur 11 eine Gewindehülse einer Befestigungsin-
sel zur Verwendung bei einem Verbundsi-
cherheitsglaselement mit gleich starken
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Scheiben;

Figur 12 eine Gewindehülse einer Befestigungsin-
sel zur Verwendung bei einem Verbundsi-
cherheitsglaselement mit unterschiedlich
starken Scheiben;

Figur 13 eine Gewindehülse einer Befestigungsin-
sel zur Verwendung bei einem Einschie-
benglaselement mit dünner Glasscheibe;

Figur 14 eine Gewindehülse einer Befestigungsin-
sel zur Verwendung bei einem Einschie-
benglaselement mit gegenüber Figur 13
stärkerer Glasscheibe;

Figur 15 eine Formbuchse einer Befestigungsinsel
zur universellen Verwendung;

Figur 16 ein Schraubflansch einer Befestigungsin-
sel zur universellen Verwendung;

Figur 17 eine Andrückscheibe einer Befestigungsin-
sel zur universellen Verwendung;

Figur 18 eine Befestigungsschraube einer Befesti-
gungsinsel zur universellen Verwendung;

Figur 19 eine zerlegte Anordnung entsprechend Fi-
gur 8 unter Verwendung der Komponenten
entsprechend der Figuren 12, 15, 16, 17
und 18.

[0024] In Figur 1 ist ein oberes Glaselement 1a als
ein mit einem Türrahmen oder mit einer Mauer verbun-
dener Festfeldflügel dargestellt, und ein unteres Glas-
element 1b bildet eine Drehtür. Diese Glaselemente 1a,
1b sind rahmenlos ausgeführt, wobei jeweils Beschlag-
teile 4a, 4b, 4c der Beschläge mit ihren Befestigungs-
einrichtungen 3 einerseits fest mit den Glaselementen
1a, 1b und andererseits entweder mit dem Türrahmen
verbunden sind, oder sie greifen über ein oberes Türla-
ger 23 mit einem Drehzapfen in ein vom Beschlag des
Festfeldflügels gebildetes Drehlager und mit dem Dreh-
zapfen des unteren Türlagers 24, beispielsweise in ei-
nen Bodentürschließer, ein. Wesentlich ist, dass alle
Beschlagteile 4a, 4b, 4c mit den Glaselementen 1a, 1b
fest verbunden sind, wobei die Beschläge für die ver-
schiedensten Anwendungsfälle ausgebildet sein kön-
nen, z.B. als Dreh-, Schiebe-, Pendel- oder Kippbe-
schläge für Türen oder Fenster. Um eine einwandfreie
Funktion insbesondere der schwenkbaren Flügel zu ge-
währleisten, müssen die Befestigungseinrichtungen 3
eine unverrückbare Verbindung mit den Beschlägen bil-
den, und es werden vorzugsweise jedem Beschlagteil
4a, 4b, 4c zwei Befestigungsinseln 11 zugeordnet.
[0025] Die Figur 2 zeigt eine als Befestigungsinsel 11
ausgebildete Befestigungseinrichtung 3, die fest mit ei-

nem Glaselement 1 verbunden ist. Das Glaselement 1
ist ein Einscheiben-Sicherheitsglas, das aus einer tra-
genden Glasscheibe 6 mit aufgeklebter elastischer Fo-
lie 7 besteht. Die Befestigungsinsel 11 weist einen er-
sten Schraubflansch 12 mit einem Innen- und einem Au-
ßengewinde und einen zweiten Schraubflansch 13 mit
einem Innengewinde auf. Im Bereich einer Angriffsflä-
che 8 ist die Oberfläche der Glasscheibe 6 frei von ela-
stischer Folie 7 ausgebildet, so dass sowohl die Form-
buchse 14 als auch die Andrückscheibe 15 direkt auf
den planen Angriffsflächen 8 und 9 aufliegen. Zur Bil-
dung der Befestigungsinsel 11 ist die Glasscheibe 6 mit
einer als Bohrung ausgebildeten Aussparung 10 verse-
hen, in die der mit der Formbuchse 14 versehene
Schraubflansch 14 eingeschoben und dann mit dem
Schraubflansch 12 fest verschraubt wird. Diese
Schraubverbindung wird vorteilhafterweise mit einem
vorgegebenen Drehmoment ausgeführt und gegen Lö-
sen gesichert. Die Befestigung des Beschlagteils 4 er-
folgt mit den Befestigungsschrauben 18 und 19, die in
das Innengewinde des Schraubflansches 12 einge-
schraubt werden. Zum Ausgleich der Fertigungstoleran-
zen und zur Justierung sind die Bohrungen des Be-
schlagteils 4, durch welche die Befestigungsschrauben
18 und 19 greifen, größer ausgebildet als die Außenge-
winde dieser Befestigungsschrauben. Zwischen dem
Beschlagteil 4 und dem Glaselement 1 ist noch eine
Dichtung 20 vorgesehen, welche die Innenteile des Be-
schlagteils vor Verschmutzung schützt und vorteilhaft
bei der Reinigung des Glaselement ist.
[0026] Das in Figur 2 dargestellte Beschlagteil 4 kann
in gleicher Weise an Glaselemente 1 mit einer oder
mehreren Scheiben 5, 6, die keine Folienbeschichtung
7 oder keine zwischengeschaltete elastische Folie 7
aufweisen, eingesetzt werden.
[0027] Die Befestigungsinsel 11 aus diesem Ausfüh-
rungsbeispiel erlaubt in gewissem Rahmen eine Varia-
tion der Stärke der Scheibe 6, wobei die Schraubflan-
sche 12, 13 und die Befestigungsschrauben 18, 19 un-
verändert verwendbar sind. Dasselbe gilt für das Aus-
führungsbeispiel gemäß Figur 3, wo unter Verwendung
derselben Schraubflansche 12, 13 und Befestigungs-
schrauben 18, 19 noch größere Stärken der Scheiben
5, 6 und/oder der Folie 7 realisierbar sind. Ein Einsatz
von Scheiben 5, 6 und/oder Folien 7 mit größerer bzw.
kleinerer Stärke abweichend von den dargestellten Aus-
führungsbeispielen der Figur 4 bis 7 ist möglich.
[0028] Die in Figur 3 dargestellte Ausführungsform
zeigt ein Glaselement 1, das eine nichttragende Glas-
scheibe 5 und eine tragende Glasscheibe 6 aufweist,
wobei die beiden Glasscheiben 5 und 6 durch eine zwi-
schengeschaltete elastische Folie 7 miteinander ver-
bunden sind. Zur Verbindung des Beschlagteils 4 mit
dem Glaselement 1 sind mindestens zwei der in der Fi-
gur gezeigten Befestigungsinsein 11 vorgesehen. Die
nichttragende Glasscheibe 5 ist zur Aufnahme einer Ge-
windehülse 16 mit einer größeren Bohrung versehen als
die durch die Aussparung 10 gebildete Bohrung in der
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tragenden Glasscheibe 6. Die Gewindehülse 16 besitzt
einen Befestigungsbund 17 und ist mit einem Innenge-
winde versehen, in das die identisch ausgebildeten
Schraubflansche 12 und 13 mit ihren Außengewinden
eingreifen. Die tragende Glasscheibe 6 ist mit den frei
von elastischer Folie 7 ausgebildeten Angriffsflächen 8
und 9 versehen, wobei die auf der Folienseite vorhan-
dene erste Angriffsfläche 8 über eine Formbuchse 14
auf die von dem Befestigungsbund 17 der Gewindehül-
se 16 gebildete Befestigungsfläche wirkt und der erste
Schraubflansch 12 über eine Andrückscheibe 15 auf die
zweite Angriffsfläche 9 einwirkt. Bei der Montage der
Befestigungsinsel 11 wird zuerst die mit der Formbuch-
se 14 versehene Gewindehülse 16 in die Aussparung
10 eingeführt und dann mit dem die Andrückscheibe 15
tragenden ersten Schraubflansch 12 fest verschraubt,
vorzugsweise mit einem vorgegebenen Drehmoment.
[0029] Von der Bohrung in der nichttragenden Glas-
scheibe 5 und der Gewindehülse 16 wird ein Freiraum
2 begrenzt, in den zur Schraubsicherung und Abdich-
tung beispielsweise vor dem Einschrauben des zweiten
Schraubflansches 13 ein vorzugsweise hartelastischer
Werkstoff eingebracht wird. Der hartelastische Werk-
stoff bewirkt in gewissem Maße einen Kraftschluss zwi-
schen der Gewindehülse 16 und der nichttragenden
Scheibe 5 sowie ferner eine zusätzliche Abdichtung der
Befestigungsinsel 11. Der zweite Schraubflansch 13
wird mit einer Andrückscheibe gegen die erste Anlage-
fläche 8 geschraubt, jedoch mit geringem Drehmoment,
damit keine zusätzliche Verspannung auf das Verbund-
sicherheitsglas ausgeübt wird. Zur Befestigung des Be-
schlagteils 4 sind zwei solcher Befestigungsinseln 11
mit dem Glaselement 1 verbunden. Im Flansch der
Schraubflansche 12 und 13 sind Bohrungen vorgese-
hen, die zu den Angriffsflächen der Glasscheiben durch
die Andrückscheiben 15 verschlossen sind, wodurch ei-
ne Berührung des Befestigungswerkzeugs mit der Gla-
soberfläche vermieden wird. Die Verbindung des Be-
schlagteils 4 mit den Befestigungsinseln 11 erfolgt an
jeder Befestigungsinsel, wie bereits bei der Ausfüh-
rungsform nach Figur 2 beschrieben, durch die beiden
Befestigungsschrauben 18 und 19 unter Zwischen-
schaltung der Dichtung 20.
[0030] Bei einer weiteren Ausführungsform nach Fi-
gur 4 ist eine Gewindehülse 16 mit einem vom Befesti-
gungsbund 17 gebildeten Distanzelement in einem von
den beiden Glasscheiben 5 und 6 begrenzten Freiraum
angeordnet und wird bei der Herstellung des Glasele-
ments unverlierbar eingebracht. Die Angriffsflächen 8
der Glasscheiben 5 und 6 weisen kegelstumpfförmige
Innenflächen 21 auf, die frei von elastischer Folie 7 sind.
Der als Distanzelement ausgebildete Befestigungsbund
17 der Gewindehülse 16 ist mit komplementären kegel-
stumpfförmigen Außenflächen 22 versehen, und zwi-
schen den Innenflächen 21 und den Außenflächen 22
sind Formbuchsen 14 angeordnet. Zur Bildung der Be-
festigungsinsel 11 wird der erste Schraubflansch 12 in
die Gewindehülse 16 eingeschraubt, wobei diese zum

Gegenhalten mit einem Werkzeug mit Bohrungen ver-
sehen ist. Die Gewindehülse 16 und der Schraubflansch
12 werden mit einem vorgegebenen Drehmoment mit-
einander verspannt, wodurch die feste Verbindung mit
der Glasscheibe 6 hergestellt wird. Es kann auch eine
feste Verbindung mit der Glasscheibe 5 gebildet wer-
den, wenn Schraubflansch 13 fest mit der Gewindehül-
se 16 verschraubt wird, oder es werden beide Glas-
scheiben 5 und 6 mit den Innenflächen 21 gegen die
Außenflächen 22 des Befestigungsbunds verspannt.
Die anschließende Verbindung des Beschlagteils 4 mit
den Befestigungsinsel ist bereits bei den Ausführungs-
beispielen nach den Figuren 2 und 3 mit entsprechen-
den Bezugszeichen beschrieben.
[0031] Die Ausführungsform nach Figur 5 unterschei-
det sich von der nach Figur 4 im wesentlichen dadurch,
dass die unverlierbar mit dem Glaselement 1 verbunde-
ne Gewindehülse 16 mit einem Befestigungsbund 17
versehen ist, der ein im Schnitt rechteckiges Distanz-
element bildet. Der übrige Aufbau und die Wirkungswei-
se sind in der Figur 4 beschrieben.
[0032] In den Figuren 6 bis 19 werden besonders vor-
teilhafte Ausführungsbeispiele beschrieben:
[0033] Bei der Konstruktion nach Figur 6 ist zur Auf-
nahme der Befestigungsinsel 11 die tragende Glas-
scheibe 6 des Verbundsicherheitsglaselements 1 mit ei-
ner als Senkbohrung ausgebildeten Aussparung 10 ver-
sehen, die somit eine kegelstumpfförmige Innenfläche
21 aufweist, welche die frei von elastischen Folie 7 aus-
geführte Angriffsfläche 8 bildet. Der Durchmesser der
Bohrung der zweiten Glasscheibe 5 ist größer als der
Durchmesser der Aussparung 10 der ersten Glasschei-
be 6. Durch diese große Bohrung hindurch wird in die
Aussparung 10 der tragenden Scheibe 6 eine Form-
buchse 14 eingesetzt. Sie ist formschlüssig mit der ke-
gelstumpfförmigen Innenfläche 21 der Aussparung 10
aus einem harten Material ausgebildet, z.B. aus Kunst-
stoff, und schützt die Angriffsfläche 8 der tragenden
Glasscheibe 6 vor direkter Berührung mit einer Gewin-
dehülse 16, welche in die Formbuchse 14 ist form-
schlüssig eingesetzt ist; d.h. die Gewindehülse 16 weist
einen Befestigungsbund 17 auf, der eine kegetstumpf-
förmige Außenfläche 22 aufweist, welche der kegel-
stumpfförmigen Innenfläche der Formbuchse 14 ent-
spricht. Die Gewindehülse, welche in Figur 11 noch nä-
her beschrieben wird, weist ein Innengewinde auf, in
welches von Seiten der tragenden Scheibe 6 ein
Schraubflansch 12 eingeschraubt wird. Der Schraub-
flansch stützt sich mit seinem scheibenförmigen Be-
reich auf einer Andrückscheibe 15 ab. Die Andrück-
scheibe 15 ist ringförmig ausgebildet und besteht wie
die Formbuchse 14 aus einem harten Material, welches
die Angriffsfläche 9 der tragenden Glasscheibe 6 vor di-
rekter Berührung mit dem Schraubflansch 12 schützt.
Die Montage der Befestigungsinsel 11 erfolgt dadurch,
dass die Gewindehülse 16 mit dem ersten Schraub-
flansch 12 fest verschraubt wird, wobei durch Anpres-
sen der Formbuchse 14 gegen die erste kegelstumpf-
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förmige Angriffsfläche 8 und durch Anpressen der An-
drückscheibe 15 gegen die plane zweite Angriffsfläche
9 eine feste Verbindung dieser Teile 12, 16 mit der tra-
genden Glasscheibe 6 hergestellt wird. Durch die kegel-
stumpfförmigen korrespondierenden Flächen wird au-
ßerdem sichergestellt, dass sich die Befestigungsinsel
zentriert und unbewegbar in dem Glaselement fixiert ist.
Der zweite Schraubflansch 13 ist von Seiten der nicht-
tragenden Glasscheibe 5 in das Innengewinde der Ge-
windehülse 16 eingeschraubt und befindet sich unter
Zwischenschaltung einer zweiten Andrückscheibe 15
auf der planen Außenfläche der nichttragenden Glas-
scheibe 5 in Anlage. Dadurch, dass der zweite Schraub-
flansch nicht fest angezogen wird, wird die elastische
Folie 7 zwischen den Scheiben 5, 6 nicht komprimiert,
d.h. auf das Glaselement 1 wirkt keine Druckspannung.
Die zweite Andrückscheibe 15 hat lediglich abdichtende
Funktion
[0034] Das Ausführungsbeispiel nach Figur 7 unter-
scheidet sich von dem Ausführungsbeispiel nach Figur
6 dadurch, dass die tragende Glasscheibe 6 des Glas-
elements 1 eine größere Stärke aufweist als die nicht-
tragende Glasscheibe 5. Die Gewindehülse 16 ist ent-
sprechend der Stärken der Glasscheiben 5, 6 gegen-
über der Gewindehülse 16 aus dem Ausführungsbei-
spiel gemäß Figur 6 abgewandelt ausgebildet und wird
bei Figur 12 näher beschrieben.
[0035] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 8
ist mittels der Befestigungsschrauben 18, 19, welche in
die Befestigungsinsel 11 eingeschraubt werden, ein Be-
schlagteil 4 an dem Glaselement 1 montiert. Glasele-
ment 1 und Befestigungsinsel 11 entsprechen dem in
Figur 7 gezeigten Ausführungsbeispiel. Die Befesti-
gungsschrauben 18, 19 weisen jeweils ein Außenge-
winde auf, welche durch im Beschlagteil 4 befindliche
Bohrungen 38 in entsprechende Innengewinde der
Schraubflansche eingreifen. Dadurch, dass die Bohrun-
gen 38 im Beschlagteil 4 größere Durchmesser aufwei-
sen als die Schafte der Befestigungsschrauben 18, 19,
besteht eine Justiermöglichkeit des Beschlagteils 4 ge-
genüber dem Glaselement 1. Das Beschlagteil 4 wird
mittels der Befestigungsschrauben 18, 19 gegenüber
den Schraubflanschen 12, 13 verspannt, d.h. das Be-
schlagteil hat keinen direkten Kontakt zum Glaselement
1. Der Kraftschluss erfolgt über die Gewindehülse 16
und die Schraubflansche 12, 13. Die Spalten zwischen
dem Beschlagteil 4 und den Scheiben 5, 6 werden durch
eine dort eingesetzte Dichtung 20 abgedichtet.
[0036] Das Ausführungsbeispiel nach Figur 9 unter-
scheidet sich von dem Ausführungsbeispiel nach Figur
8 dadurch, dass das Glaselement 1 als Einscheibengla-
selement ausgebildet ist. Die tragende Scheibe 6 ist
ebenfalls mittels einer Gewindehülse 16, welche in das
Glaselement 1 angepasst ausgebildet ist und bei Figur
13 näher beschrieben wird, und eines ersten Schraub-
flansches 13 unter Zwischenschaltung einer Formbuch-
se 14 und einer ersten Andrückscheibe 15 verspannt.
Dem ersten Schraubflansch 13 gegenüberliegend ist

der zweite Schraubflansch 12 in die Gewindehülse 16
eingeschraubt, wobei zwischen dem zweiten Schraub-
flansch 12 und der Glasscheibe 6 eine zweite Andrück-
scheibe 15 angeordnet ist. Das Beschlagteil 4 ist, wie
bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 8 beschrie-
ben, mittels Befestigungsschrauben 18, 19 montiert und
mittels Dichtungen 20 gegenüber der Glasscheibe 6 ab-
gedichtet.
[0037] Das Ausführungsbeispiel in Figur 10 zeigt
ebenfalls die Befestigung eines Beschlagteils 4 an ei-
nem Einscheibenglaselement 1, wobei die Glasscheibe
6 hier stärker ausgebildet ist als die Glasscheibe des
vorangehend beschriebenen Ausführungsbeispiels.
Dementsprechend ist auch die Gewindehülse 16 ge-
genüber dem vorangehenden Ausführungsbeispiel ab-
gewandelt und wird in Figur 14 näher beschrieben.
[0038] In den Figuren 11 bis 14 werden die bereits in
den Figuren 6 bis 10 im eingebauten Zustand gezeigten
Gewindehülsen 16 separat beschrieben. Die Gewinde-
hülse 16 weist einen zylindrischen Bereich 39 auf, an
welchen sich ein kegelstumpfförmiger Befestigungs-
bund 17 mit kegelstumpfförmiger Außenfläche 22 an-
schließt. Bei der Verwendung der Gewindehülse 16 in
Verbundsicherheitsglasscheiben schließt sich an den
Befestigungsbund 17 ein zylindrischer Distanzbund 25
an. In Befestigungsbund 17 bzw. im Distanzbund 25
sind Angriffspunkte 27, vorzugsweise als Löcher aus-
gebildet, für ein Montagewerkzeug angeordnet. An der
Innenwandung ihrer Durchgangsbohrung weist die Ge-
windehülse 16 ein Innengewinde 26 auf; dieses kann
durchgehend oder nur in den Endbereichen der Gewin-
dehülse 16 angeordnet sein.
[0039] Die Gewindehülsen gemäß Figur 11 und 12
sind zur Verwendung bei Verbundsicherheitsglasele-
menten vorgesehen. Bei der in Figur 11 gezeigten Ge-
windehülse 16 ist der Distanzbund 25 etwa so lang aus-
gebildet wie Befestigungsbund 17 und zylindrischer Be-
reich 39 zusammen; diese Gewindehülse 16 ist zur Ver-
wendung bei Verbundsicherheitsglaselementen beste-
hend aus zwei etwa oder genau gleich starken Scheiben
vorgesehen. Weist das Verbundsicherheitsglaselement
zwei Scheiben unterschiedlicher Stärke auf, so ist die
Verwendung der Gewindehülse 16 gemäß Figur 12 vor-
gesehen. Da es sinnvoll ist, dass die stärkere Scheibe
die tragende Scheibe darstellt, weist diese Gewindehül-
se 16 entsprechend dem Stärkenverhältnis der Schei-
ben einen kürzeren Distanzbund 25 und einen längeren
zylindrischem Bereich 39 auf.
[0040] Die Figuren 13 und 14 zeigen Gewindehülsen
16 zur Verwendung bei Einscheibenglaselementen.
Dementsprechend weisen diese Gewindehülsen 16 kei-
nen Distanzbund auf. Die Länge des zylindrischen Be-
reichs 39 richtet sich nach der Stärke der Glasscheibe.
Während die Gewindehülse gemäß Figur 13 zur Ver-
wendung bei einer Scheibe relativ geringer Stärke vor-
gesehen ist, ist bei der in Figur 14 gezeigten Gewinde-
hülse 16 der zylindrische Bereich länger ausgebildet, so
dass eine Verwendung bei relativ starken Scheiben
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möglich ist.
[0041] Für alle in den Figuren 11 bis 14 dargestellten
Gewindehülsen 16 gilt, dass bei jeder gezeigten Gewin-
dehülse die Stärke des Glaselements in gewissem Ma-
ße variieren kann; dies ist abhängig von der Ausgestal-
tung der weiteren Komponenten, insbesondere von der
Länge des Außengewindes der nachfolgend beschrie-
benen Schraubflansche.
[0042] Alternativ sind auch weitere, hier nicht darge-
stellte Ausführungsformen der Gewindehülse 16 mög-
lich. Beispielsweise ist eine durchgehend zylindrische
Ausbildung der Gewindehülse ohne Befestigungsbund
denkbar, wobei die tragende Scheibe des Glaselements
direkt zwischen den in die Gewindehülse einzuschrau-
benden Schraubflanschen geklemmt wird.
[0043] Figur 15 zeigt die bereits in den Figuren 6 bis
10 im eingebauten Zustand dargestellte Formbuchse 14
in Einzeldarstellung. Die Formbuchse weist einen zylin-
drischen und einen sich daran anschließenden kegel-
stumpfförmigen Bereich auf. Der Innendurchmesser
des zylindrischen Bereichs der Formbuchse 14 ist
gleich dem Außendurchmesser des zylindrischen Be-
reichs der zuvor beschriebenen Gewindehülsen, und
der Außendurchmesser des zylindrischen Bereichs der
Formbuchse ist etwas kleiner oder gleich dem Innen-
durchmesser des zylindrischen Bereichs der Ausneh-
mung der tragenden Scheibe des Glaselements. Der
kegelstumpfförmige Bereich der Formbuchse 14 ist so
ausgebildet, dass die Formbuchse 14 formschlüssig auf
die Gewindehülse 16 aufschiebbar ist, d.h. dass die In-
nenfläche des kegelstumpfförmigen Bereichs der Form-
buchse 14 formschlüssig an der Außenfläche des ke-
gelstumpfförmigen Bereichs der Gewindehülse anliegt.
Die kegelstumpfförmige Außenfläche der Formbuchse
14 liegt nach der Montage im Glaselement formschlüs-
sig an der als Senkbohrung ausgebildeten Angriffsflä-
che der tragenden Scheibe des Glaselements an.
[0044] Die Formbuchse 14 ist aus einem relativ un-
elastischen Material, z.B. Kunststoff, ausgebildet, wobei
das Material die korrespondierende Fläche der tragen-
den Scheibe des Glaselements auch bei Druckbela-
stung durch Verspannung nicht beschädigt.
[0045] Da die Außenfläche des zylindrischen Be-
reichs der Formbuchse 14 durch die oben beschriebene
Zentriereigenschaft der kegelstumpfförmigen Flächen
nicht zur Herstellung eines Kraftschlusses zwischen
Formbuchse 14 und der tragenden Scheibe des Glas-
elements benötigt wird, kann der zylindrische Bereich
der Formbuchse 14 relativ kurz ausgeführt werden; die
Formbuchse 14 ist in der gezeigten Form daher für alle
Ausgestaltungen der Gewindehülse und damit für Gla-
selemente unterschiedlicher Ausführung und Stärke
universell verwendbar.
[0046] In Figur 16 erfolgt die separate Darstellung
des bereits in den Figuren 6 bis 10 im eingebauten Zu-
stand gezeigten ersten Schraubflansches 12, wobei der
dort ebenfalls gezeigte zweite Schraubflansch 13 iden-
tisch wie der erste Schraubflansch 12 ausgebildet ist.

Der Schraubflansch 12, 13 weist einen zylindrischen
Bereich 29 und einen sich daran anschließenden schei-
benförmigen Bereich 28 auf. An der Innenwandung sei-
ner Durchgangsbohrung weist der Schraubflansch 12,
13 ein Innengewinde 31 auf. Der zylindrische Bereich
29 des Schraubflansches 12, 13 weist ein Außengewin-
de 30 auf, welches mit dem Innengewinde der zuvor be-
schriebenen Gewindehülse korrespondiert. Der schei-
benförmige Bereich 28 des Schraubflansches 12, 13
weist zum zylindrischen Bereich 29 gewandt eine ring-
förmige Aussparung auf. Diese Aussparung dient als
Anlagefläche 32 für die nachfolgend beschriebene An-
drückscheibe. Zwei im scheibenförmigen Bereich 28
des Schraubflansches 12, 13 angeordnete Bohrungen
dienen als Angriffspunkte 33 für ein Montagewerkzeug.
[0047] Die Länge des zylindrischen Bereichs 29 des
Schraubflansches 12, 13 wird so gewählt, dass bei Ver-
wendung einer relativ schmalen Gewindehülse (d.h. bei
Verwendung in einem Einscheibenglaselement relativ
geringer Stärke) die gegenüberliegend in die Gewinde-
hülse einzuschraubenden Schraubflansche 12, 13 mit
ihren einander zugewandten Stirnseiten nicht aneinan-
derstoßen. Die Länge des auf dem zylindrischen Be-
reich 29 des Schraubflansches 12, 13 befindlichen Au-
ßengewindes 30 definiert den Verstellbereich des
Schraubflansches 12, 13 innerhalb der Gewindehülse
bei Variation der Stärke des Glaselements. Der
Schraubflansch 12, 13 ist in der gezeigten Form daher
für alle Ausgestaltungen der Gewindehülse und damit
für Glaselemente unterschiedlicher Ausführung und
Stärke universell verwendbar.
[0048] Die in Figur 17 gezeigte Andrückscheibe 15,
die bereits in den Figuren 6 bis 10 im eingebauten Zu-
stand dargestellt worden ist, ist scheibenringförmig aus-
gebildet, wobei ihr Innendurchmesser dem Durchmes-
ser der korrespondierenden Aussparung des scheiben-
förmigen Bereiches des Schraubflansches entspricht.
Der Außendurchmesser der Andrückscheibe ist gleich
dem Außendurchmesser des scheibenförmigen Berei-
ches des Schraubflansches, d.h. die Andrückscheibe
15 wird im montierten Zustand vom Schraubflansch voll-
ständig verdeckt.
[0049] Die Andrückscheibe 15 ist aus einem relativ
unelastischen Material, z.B. Kunststoff, ausgebildet,
wobei das Material die korrespondierende Fläche der
tragenden Scheibe des Glaselements auch bei Druck-
belastung durch Verspannung nicht beschädigt.
[0050] Die Andrückscheibe 15 ist in der gezeigten
Form für alle Ausgestaltungen der Gewindehülse und
damit für Glaselemente unterschiedlicher Ausführung
und Stärke universell verwendbar.
[0051] Die bereits in den Figuren 8 bis 10 im einge-
bauten Zustand gezeigte Befestigungsschraube 18,
welche identisch mit der ebendort gezeigten Befesti-
gungsschraube 19 ausgebildet ist, wird in Figur 18 se-
parat dargestellt. Die Befestigungsschraube 18, 19
weist einen zylindrischen Bereich 35 und einen sich dar-
an anschließenden scheibenförmigen Bereich 34 auf.
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Die Außenfläche des zylindrischen Bereichs 35 ist mit
einem Außengewinde 36 versehen, welches mit dem In-
nengewinde des zuvor beschriebenen Schraubflan-
sches korrespondiert. An der dem zylindrischen Bereich
35 abgewandten Stirnseite sind im scheibenförmigen
Bereich 34 zwei Löcher angeordnet, welche als An-
griffspunkte 37 für ein Montagewerkzeug vorgesehen
sind.
[0052] Die Länge des zylindrischen Bereichs 35 der
Befestigungsschraube 18, 19 wird so gewählt, dass bei
Verwendung einer relativ schmalen Gewindehülse (d.h.
bei Verwendung in einem Einscheibenglaselement re-
lativ geringer Stärke) und gleichzeitigem Einbau die ge-
genüberliegend in die Schraubflansche einzuschrau-
benden Befestigungsschrauben 18, 19 mit ihren einan-
der zugewandten Stirnseiten nicht aneinanderstoßen.
Die Länge des auf dem zylindrischen Bereich 35 der Be-
festigungsschraube 18, 19 befindlichen Außengewin-
des 36 definiert den Verstellbereich der Befestigungs-
schraube 18, 19 innerhalb des Schraubflansches bei
Variation der Stärke des zu montierenden Beschlag-
teils.
[0053] Die Befestigungsschraube 18, 19 ist somit in
der gezeigten Form für alle Ausgestaltungen der Gewin-
dehülse und damit für Glaselemente unterschiedlicher
Ausführung und Stärke universell verwendbar.
[0054] Figur 19 zeigt eine zerlegte Anordnung der
Komponenten des Ausführungsbeispiels gemäß Figur
8 unter Verwendung der Komponenten, die vorange-
hend in den Figuren 12, 15, 16, 17 und 18 beschrieben
worden sind. D.h. ein Zusammensetzen dieser Kompo-
nenten in der vorgegebenen Aufeinanderfolge (und zu-
sätzlich des hier nicht dargestellten Beschlagteils mit
Dichtung) ergibt das Ausführungsbeispiel, welches in
Figur 8 bereits beschrieben wurde.
[0055] Für alle gezeigten Ausführungsbeispiele gilt,
dass der Beschlag modular aufgebaut ist, so dass viele
der Komponenten bei verschiedenen Anwendungen
eingesetzt werden können, d.h. bei Glaselementen 1
mit einer oder mehreren Scheiben 5, 6 mit Folienbe-
schichtung 7 oder bei Glaselementen 1 mit einer oder
mehreren Scheiben 5, 6 ohne Folienbeschichtung oder
bei Glaselementen 1 mit mindestens zwei Scheiben 5,
6 mit zwischengeschalteter elastischer Folie 7. Ebenso
können einige der Komponenten unverändert bei unter-
schiedlich starken Glaselementen 1 verwendet werden.

Liste der Bezugszeichen

[0056]

1 Glaselement
1a Glaselement
1 b Glaselement
2 Freiraum
3 Befestigungseinrichtung
4 Beschlagteil
4a Beschlagteil

4b Beschlagteil
4c Beschlagteil
5 Glasscheibe (nichttragend)
6 Glasscheibe (tragend)
7 elastische Folie
8 erste Angriffsfläche (folienseitig)
9 zweite Angriffsfläche
10 Aussparung als Bohrung
11 Befestigungsinsel
12 erster Schraubflansch
13 zweiter Schraubflansch
14 Formbuchse
15 Andrückscheibe
16 Gewindehülse
17 Befestigungsbund
18 erste Befestigungsschraube
19 zweite Befestigungsschraube
20 Dichtung
21 kegelstumpfförmige Innenfläche
22 kegelstumpfförmige Außenfläche
23 Türlager (oben)
24 Türlager (unten)
25 Distanzbund
26 Innengewinde
27 Angriffspunkt
28 scheibenförmiger Bereich
29 zylindrischer Bereich
30 Außengewinde
31 Innengewinde
32 Anlagefläche
33 Angriffspunkt
34 scheibenförmiger Bereich
35 zylindrischer Bereich
36 Außengewinde
37 Angriffspunkt
38 Bohrung
39 zylindrischer Bereich

Patentansprüche

1. Beschlag für ein vorzugsweise rahmenloses Glas-
element (1), z.B. für einen bewegten Flügel oder ei-
nen Festfeldflügel einer Türanlage, Fensteranlage,
Fassadenwand, Trennwand oder dergleichen,
mit einer Befestigungseinrichtung (3) und mit min-
destens einem weiteren Beschlagteil (4, 4a, 4b, 4c),
um das Glaselement (1) feststehend oder beweg-
lich mit einem anderen Bauteil, vorzugsweise mit
einem anderen Glaselement (1) oder mit dem Bo-
den oder mit der Wand zu verbinden,
wobei das Glaselement (1) mindestens eine mit ei-
ner elastischen Folie (7) beschichtete Glasscheibe
(6) oder mindestens zwei Glasscheiben (5, 6), die
über mindestens eine zwischengeschaltete elasti-
sche Folie (7) miteinander verbunden sind, auf-
weist,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Befestigungseinrichtung (3) an am Glas-
element (1) ausgebildeten Angriffsflächen (8, 9) an-
greift, welche frei von elastischer Folie (7) ausge-
bildet sind.

2. Beschlag nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
einrichtung (3) mit dem Glaselement (1) eine
Klemmverbindung bildet, indem an mindestens ei-
ner der Glasscheiben (5, 6) zwei Angriffsflächen (8,
9) ausgebildet sind.

3. Beschlag nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Klemmverbin-
dung reib- und/oder formschlüssig ausgebildet ist.

4. Beschlag nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Angriffsflä-
chen (8, 9) an gegenüberliegenden Seiten der
Glasscheibe (5, 6) ausgebildet sind, indem sie als
mindestens zwei zur Glasfläche plane Angriffsflä-
chen (8, 9) oder als zwei zur Glasfläche schräge
Angriffsflächen (8, 9) oder als eine zur Glasfläche
plane und eine zur Glasfläche schräge Angriffsflä-
che (8, 9) ausgebildet sind.

5. Beschlag nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
einrichtung (3) zu den Angriffsflächen (8, 9) kom-
plementäre Befestigungsflächen aufweist, welche
über eine Spanneinrichtung (13, 16), vorzugsweise
mit einer Schraubverbindung, zueinander ver-
spannbar sind.

6. Beschlag nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass bei einem Glas-
element (1) aus mehreren Glasscheiben (5, 6) mit
mindestens einer zwischengeschalteten elasti-
schen Folie (7) an nur einer Glasscheibe (5, 6) min-
destens zwei Angriffsflächen (8, 9) oder an mehre-
ren Glasscheiben (5, 6) jeweils mindestens zwei
Angriffsflächen (8, 9) ausgebildet sind.

7. Beschlag nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
einrichtung (3) eine oder mehrere, vorzugsweise
zwei Befestigungsinseln (11) aufweist, wobei die
Befestigungsinsel (11) jeweils in einer Aussparung
(10), insbesondere Bohrung, des Glaselements (1)
angeordnet ist.

8. Beschlag nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
insel (11) zwei vorzugsweise identisch ausgebildete

Schraubflansche (12, 13) aufweist, die mittelbar
oder unmittelbar miteinander verbunden sind.

9. Beschlag nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schraub-
flansch(12, 13) einen scheibenförmigen Bereich
(28) aufweist, wobei der scheibenförmige Bereich
(28) des Schraubflansches (12, 13) eine Anlageflä-
che (32) für eine Scheibe (5, 6) des Glaselements
(1) und/oder für ein Beschlagteil (4) aufweist.

10. Beschlag nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schraub-
flansch (12, 13) einen zylindrischen Bereich (29)
aufweist, wobei der zylindrische Bereich (29) des
Schraubflansches (12, 13) mit einem Gewinde, vor-
zugsweise Außengewinde (30) versehen ist und in
die Aussparung (10) des Glaselements (1) eingreift.

11. Beschlag nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schraub-
flansch (12, 13) mit einem zentral angeordneten In-
nengewinde (31) versehen ist, in das je eine Befe-
stigungsschraube (18, 19) für das Beschlagteil (4)
eingreift.

12. Beschlag nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der scheibenför-
mige Bereich (28) des Schraubflansches (12, 13)
vorzugsweise durch Bohrungen gebildete Angriffs-
punkte (33) für ein Montagewerkzeug aufweist.

13. Beschlag nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
insel (11) eine Gewindehülse (16) aufweist, die mit
einem eine Andrückfläche (22) bildenden Befesti-
gungsbund (17) versehen ist, wobei der vorzugs-
weise kegelstumpfförmig ausgebildete Befesti-
gungsbund (17) der Gewindehülse (16) der Form
der Angriffsfläche (8) der Glasscheibe (5, 6) ange-
passt ist.

14. Beschlag nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gewindehül-
se (16) zumindest in ihren stirnseitigen Endberei-
chen jeweils ein Gewinde, vorzugsweise Innenge-
winde (26) aufweist, mit welchem der Schraub-
flansch (12, 13) verschraubbar ist.

15. Beschlag nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gewindehül-
se (16) zumindest an einer Stirnseite, vorzugsweise
durch Bohrungen gebildete Angriffspunkte (27) für
ein Montagewerkzeug aufweist.

16. Beschlag nach den Ansprüchen 7 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den An-
griffsflächen (8, 9) der Glasscheiben (5, 6) und den
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diesen Angriffsflächen angepassten Flächen der
Gewindehülse (16) eine Formbuchse (14) angeord-
net ist und zwischen den Angriffsflächen (8, 9) der
Glasscheiben (5, 6) und den diesen Angriffsflächen
angepassten Flächen der Schraubflansche (12, 13)
Andrückscheiben (15) angeordnet sind.

17. Beschlag nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die Formbuchse
(14) und/oder die Andrückscheibe (15) aus einem
harten Werkstoff, vorzugsweise einem harten
Kunststoff besteht.

18. Beschlag nach einem der vorangehenden Ansprü-
che in Verbindung mit Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
schraube (18, 19) einen scheibenförmigen Bereich
(34) und einen zylindrischen Bereich (35) aufweist,
wobei die Befestigungsschraube (18, 19) in ihrem
zylindrischen Bereich (35) ein Außengewinde (36)
aufweist, welches in das Innengewinde (31) des
Schraubflansches (12, 13) eingreift.

19. Beschlag nach Anspruch 18,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
schraube (18, 19) in ihrem scheibenförmigen Be-
reich (34) vorzugsweise durch Bohrungen gebilde-
te Angriffspunkte (37) für ein Montagewerkzeug
aufweist.

20. Beschlag nach Anspruch 18 oder 19,
dadurch gekennzeichnet, dass das Beschlagteil
(4) im Bereich der Befestigungsinsel, vorzugsweise
jeder Befestigungsinsel (11) eine gegenüber dem
Gewindeaußendurchmesser der Befestigungs-
schraube (18, 19) größere Bohrung (38) aufweist,
wodurch ein Toleranzausgleich und eine Justier-
möglichkeit für das Beschlagteil (4) gebildet ist.

21. Beschlag nach einem der Ansprüche 18 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Beschlagteil (4) und dem Glaselement (1) eine
Dichtung (20) angeordnet ist.

22. Glaselement (1), vorzugsweise rahmenloses Glas-
element (1), z.B. für einen bewegten Flügel oder ei-
nen Festfeldflügel einer Türanlage, Fensteranlage,
Fassadenwand, Trennwand oder dergleichen,
mit mindestens einer unbeschichteten Glasscheibe
(6) oder
mit mindestens einer mit einer elastischen Folie (7)
beschichteten Glasscheibe (6) oder
mit mindestens zwei Glasscheiben (5, 6), die über
mindestens eine zwischengeschaltete elastische
Folie (7) miteinander verbunden sind,
wobei ein Beschlag mit einer Befestigungseinrich-
tung (3) und mit mindestens einem weiteren Be-
schlagteil (4, 4a, 4b, 4c) das Glaselement (1) fest-

stehend oder beweglich mit einem anderen Bauteil,
vorzugsweise mit einem anderen Glaselement (1)
oder mit dem Boden oder mit der Wand verbindet,
wobei der Beschlag nach einem der vorangehen-
den Ansprüche ausgebildet ist.

23. Glaselement nach Anspruch 22,
dadurch gekennzeichnet, dass das Glaselement
(1) eine tragende Glasscheibe (6) aufweist, indem
die Befestigungseinrichtung (3) nur an dieser Glas-
scheibe (6) befestigt ist, oder dass das Glaselement
(1) mindestens eine tragende Glasscheibe (6) und
mindestens eine nichttragende Glasscheibe (5)
aufweist, indem die Befestigungseinrichtung (3) nur
an der mindestens einen tragenden Glasscheibe
(6) und nicht an der mindestens einen nichttragen-
den Glasscheibe (5) befestigt ist, oder dass das
Glaselement (1) mindestens zwei tragende Glas-
scheiben (5, 6) aufweist, indem die Befestigungs-
einrichtung (3) an den mindestens zwei tragenden
Glasscheiben (5, 6) befestigt ist.

24. Glaselement nach Anspruch 22 oder 23,
dadurch gekennzeichnet, dass zum Anbringen
der Befestigungseinrichtung (3) die tragende Glas-
scheibe (6) größer als die nichttragende Glasschei-
be (5) ausgebildet ist und folienfreie Angriffsflächen
(8, 9) aufweist, die Klemmflächen für einen Klemm-
schuh bilden.

25. Glaselement nach einem der Ansprüche 22 bis 24,
dadurch gekennzeichnet, dass die der Klemm-
verbindung dienende Angriffsfläche oder die koni-
sche Innenfläche (8) der tragenden Glasscheibe (6)
im Bereich der einwirkenden Befestigungsteile
durch mechanische oder chemische Einwirkung
von der elastischen Folie (7) befreit ist.

26. Glaselement nach einem der Ansprüche 22 bis 25,
dadurch gekennzeichnet, dass das Glaselement
(1) zwei Glasscheiben (5, 6) mit unterschiedlicher
Stärke aufweist, wobei die Klemmverbindung der
Befestigungseinrichtung (3) an der stärkeren Glas-
scheibe (6) angreifend angeordnet ist.

27. Glaselement nach einem der Ansprüche 22 bis 26,
dadurch gekennzeichnet, dass die tragende
Glasscheibe (6) eine als Bohrung ausgebildete
Aussparung (10) mit einem kleineren Durchmesser
aufweist als die Bohrung der nichttragenden Glas-
scheibe (5) und der Befestigungsbund (17) der Ge-
windehülse (16) gegen die an der tragenden Glas-
scheibe (6) gebildete Angriffsfläche (8), vorzugs-
weise kegelstumpfförmige Innenfläche (21), mittels
des Schraubflansches (12) gepresst wird, während
der andere Schraubflansch (13) im wesentlichen
nur zur Aufnahme des Beschlagteils (4) angeordnet
ist.
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28. Glaselement nach einem der Ansprüche 22 bis 27,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der In-
nenwandung der Bohrung der nichttragenden Glas-
scheibe (5) und Teilen der Befestigungseinrichtung
(3) ein Freiraum (2) gebildet ist, in den vor, während
oder nach der Verbindung des Schraubflansches
(13) mit der Gewindehülse (16) ein vorzugsweise
elastischer Werkstoff eingebracht wird.

29. Glaselement nach einem der Ansprüche 22 bis 28,
dadurch gekennzeichnet, dass an zwei Glas-
scheiben (5, 6), die über eine zwischengeschaltete
Folie (7) verbunden sind, jeweils mindestens zwei
Angriffsflächen (8, 9) ausgebildet sind und zwi-
schen den Glasscheiben ein die Folie (7) entlasten-
des Distanzelement geschaltet ist, an dem jeweils
mindestens eine oder zwei Angriffsflächen (8, 9) an-
greifen.

30. Glaselement nach einem der Ansprüche 22 bis 29,
dadurch gekennzeichnet, dass der Befestigungs-
bund (17) der Gewindehülse (16) als Distanzele-
ment ausgebildet ist und die Gewindehülse (16) bei
der Herstellung des Glaselements (1) unverlierbar
mit dem Glaselement (1) verbunden wird, wobei der
Befestigungsbund (17) in einen von den beiden
Glasscheiben (5, 6) begrenzten Freiraum ragt, der
frei von elastischer Folie (7) ausgebildet ist, wobei
vorzugsweise vorgesehen ist, dass beide Glas-
scheiben (5, 6) tragend ausgebildet sind.

31. Bausatz für einen Beschlag nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, zum Einsatz an einem Gla-
selement (1) mit einer oder mehreren Glasscheiben
(5, 6), wobei mindestens eine der Scheiben (5, 6)
mit Folienbeschichtung (7) versehen ist oder wobei
mindestens zwei Scheiben (5, 6) mit zwischenge-
schalteter Folie (7) versehen sind oder wobei eine
oder mehrere Scheiben (5, 6) ohne Folienbeschich-
tung bzw. ohne zwischengeschaltete Folie (7) ver-
sehen ist bzw. sind,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
insel (11) der Befestigungseinrichtung (3) zumin-
dest aus einer Gewindehülse (16) und zwei
Schraubflanschen (12, 13) besteht und so ausge-
bildet ist, dass sie für die Montage des Beschlags
an einem Glaselement (1) mit einer oder mehreren
Scheiben (5, 6) einsetzbar ist, wobei die Gewinde-
hülse (16) an die jeweilige Ausgestaltung des Gla-
selements (1) angepasst ausgebildet ist.

32. Bausatz nach Anspruch 31,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere mit den
unterschiedlichen Gewindehülsen (16) kombinier-
bare Schraubflansche (12, 13), vorzugsweise
sämtliche Schraubflansche (12, 13) des Bausatzes,
identisch ausgebildet sind.

33. Bausatz nach Anspruch 31 oder 32,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bausatz als
weitere Bauteile eine Formbuchse (14) und/oder
Andrückscheiben (15) aufweist,
wobei vorzugsweise sämtliche Formbuchsen (14)
und/oder sämtliche Andrückscheiben (15) des Bau-
satzes identisch ausgebildet sind.

34. Verwendung des Beschlags oder des Bausatzes
nach einem der vorangehenden Ansprüche bei ei-
nem Glaselement (1) mit einer oder mehreren
Scheiben (5, 6), wobei die Scheiben (5, 6) mit Foli-
enbeschichtung (7) versehen sind oder wobei zwei
Scheiben (5, 6) mit zwischengeschalteter Folie (7)
versehen sind, und alternativ bei einem Glasele-
ment (1) mit einer oder mehreren Scheiben (5, 6)
ohne Folienbeschichtung (7) oder ohne zwischen-
geschalteter Folie (7).
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